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Sond. Bouttvell, Achth, Thaddeus Stevens und Gen. Schenck. 


Die Demokraten und re Politik. 


Eine neue Rebellion angedroht. — Frank P. Blair's Verrath. 


(Debatte im Repräſentantenhauſe am 11. Juli 1868 über die Senat-Bill, welche das 
Zählen der Eleetoral-Stimmen regulirt. N 
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Herr Boutwell: Der Zweck dieſer Reſolu⸗ greß Staaten von der Repräſentation im Electoral⸗ ; 
tion iſt fo klar, daß ich annehmen darf, das Haus Collegium ausſchließen kann. Ich ſage dem Herrn 
iſt vorbereitet, darüber ohne weitere Erklärung ab⸗ daß jeder Staat, welcher zur Union gehörte, au 
zuſtimmen. Der Gegenſtand iſt nämlich, zu beſtim⸗ heute in der Union iſt. 
men, daß alle diejenigen Staaten, welche vor dem Herr Boutwell: Alle die organiſirten Staaten 
nächſten November admittirt werden „berechtigt dieſer Union ſind berechtigt zu ſtimmen und werden 
fein ſollen, für Brafident und Vice⸗Präſident zu auch ſtimmen; aber in 1864. — der Herr von Wise 

immen; und daß diejenigen Staaten, welche bis conſin war damals ein Mitglied des Hauſes — 
dahin noch nicht in die Union aufgenommen wor⸗ paſſirten wir einſtimmig eine Reſolution, — Nie⸗ 
den, von der Theilnahme an der Präſidenten⸗Wahl mand im Hauſe widerſprach, — daß nämlich die 11 N 
ausgeſchloſſen bleiben ſollen. Der Text der Reſo⸗ Staaten, wie der Herr ſie nennt, welche 1861 zur 
lution wird Tenneſſee ausſchließen, inſofern als Rebellion geſchritten waren, — nicht für die Electo⸗ 
dieſer Staat ſchon vor der Paſſirung der Original⸗ ren des Präſidenten und BVice-Prafidenten ſtimmen 
Relonſtruktions⸗Acte in die Union aufgenommen ſollten. Wie will der Herr ſich rechfertigen, daß 
war. er damals nicht ſeine Stimme dagegen erhob, daß 

Herr Eldridge, (Demokrat): Will der Herr er damals nicht darauf antrug, ſeine Gehülfen und 
von Maſſachuſetts dem Hauſe ſagen, durch welche Genoſſen der dem. Partei, welche die Union zu zer⸗ 
Autorität dieß Haus oder der Congreß irgend einen ſtoren trachtete, zur Präſidenten⸗Wahl 1864 zuzu⸗ 
Staat vom Repräſentations⸗Rechte im Clectoral⸗ laſſen. Allein der Herr war damals ſchweigſam. 
Collegium ausſchließen kann? Unter welcher Be. Herr Elbridge, Dem.): Ich danke dem 
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ſtimmung der Conſtitution darf der Congreß erklä⸗ Herrn für die Gelegenheir, zu bemerken, daß das 
ten, daß ein Staat nicht repräſentirt fei. Der Herr Land damals im Kriege mit dem Volke jener Staa⸗ 
hat uns keine Autorität zum Ausſchluß eines Staa ten ſich befand; heute aber iſt Friede von einem 
tes von der Repräſentation im Electoral⸗Colle⸗ Ende der Union bis zum anderen. Die Armeen 
ium genannt. Ich würde mich freuen, von ihm uͤber der Union waren ſiegreich, die Rebellion iſt unter: 
42 — Punkt zu hören. ee pet Volk des cares erkennt 5 Autorität 
b . der Conſtitution an und ſeine Staaten haben heute 
Herr Boutwell: Ich kann nicht der ganzen U f reſſe und e faba 
Länge nach in alle dieſe Umſtände ie 1 0 burch ps om bee: ral diene We der ee 
welche dieſe Staaten vermittelſt des Einfluſſes der dell mz vertreten 8 5 reli ie 
politiſchen Freunde dieſes Herrn ihre Repräſentation be Gert Boutw i [ . Der Herr thut ſehr wohl, 
im Congreſſe verloren haben; aber es ereignete ſich, daz Haus und das Land daran zu erinnern vag 
daß dieſe Staaten vor 7 oder 8 Jahren ſich ſelbſt jene Staaten Pie er fie nennt, 1864 wegen ihres 
von der Union trennten und bis jetzt nicht wieder ahve ausgeſchloſſen waren. Drei von 55 find 
15 Repräſentation im Congreſſe ugelaſſen worden 0 ee 1 ch bef (Gen Krieges wegen ausgeſchl iff 
ind. Aber ich ſage dem Herrn, aß der Zweck der da di 5 { 5 di fos mh d ſelbſt neh 0 ern 
R a hier 1K loyalen Volkes unverkenn⸗ fib. To epee ame 1 yes forterts 
bar dahin geht, dieſe Staaten unter dem „Griffe“ 4 61 wi He 
des loyalen Volkes zu halten, bis fe e By e die e Warte bee 
Cinflujfen mit loyalen Majorititen refonfiruitt, | Landes einen Kreuzzu um dieses Gouvernement 
loyale Gouvernements errichtet, loyale Repräſentan⸗ niederzubrechen, 11 aw t d. Controll 0 
ten und Senatoren zum Congreß gewählt worden . ieee e Chao eee 
fad. Wenn dieß geſchehen, dann werden dieſe Conſtitution loszureißen und fle von der Union zu 
Staaten auch an der Wahl CH Mesthenten and trennen. Unter der Leitung lohgaler Männer haben 
Vice⸗Präſidenten Theil nehmen. wir jetzt 8 dieſer Staaten wieder in die Union aufge⸗ 
f ‚ 5 nommen und zwar gegen den Proteſt von 45 Dez 
tg pans pm — 5 N re 8 welche auf der andern Seite des Hauſes 
frage ihn nach der Autorilät, durch welche der Con⸗ Jetzt aber unter der Leitung dieſes Proteſts und 
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der demofraliſchen Plattform, der Grundlage ihres 
Vice⸗Präſidentſchafts⸗Candidaten, beabſichn en fie, 
das Land in einen neuen Krieg zu verwickeln und 
dieſe jetzt admittirten 8 Staaten wieder von neuem 
aus der Union zu werfen. 

Dieß iſt genau die gegenwärtige Stellung der 
dem. Partei. Dieſelbe Partei brachte, zum Zwecke 
det Zerſtörung der Union, den Krieg über das Land, 
welcher vier Tauſend Millionen Dollars und drei 
Hundert Tauſend Menſchenleben koſtete; letzt aber, 
nachdem wir ziemlich die Union wieder hergeſtellt 
wel ohne F ein Menſchenleben zu opfern, 
o weit es die Wiederberſtellung anbetrifft, jetzt be⸗ 
abſichtigt dieſelbe demokratiſche Partei, unter der 
Führung eines Bewerbers um die Vice⸗Präſiden⸗ 
tur, eines Perſchwörers zum Umſturz der Regie⸗ 
rung, uns in einen neuen Krieg zu verwickeln und 
die 8 Staaten, welch' von uns friedlich in die Union 
1 aufgenommen find, won Neuem herauszu⸗ 
treiben. J 
„Krieg fur die Zerſtörung der Union,“ dieß iſt 
das Molto der Freunde und Genoſſen dieſes Herrn 
ſeit acht Jahren ununterbrochen; es iſt auch heute 
ihr Banner für dieſe Wahl⸗Campagne und die 
nächſten vier Jahre. 

Unſer Motto iſt: „Friede und Wiederherſtellung 
der Union.“ Und ſo ſchnell als die anderen drei 
Staaten durch Frieden und unter Leitung loyaler 
Männer wiederhergeſtellt werden können, wird dies 
ficher geſchehen. Wir arbeiten unter der Flagge des 
Friebens für die Wiederaufnahme dieſer 3 Staaten 
in die Union; dagegen der gen. Herr und ſeine 
Genoſſen errichten as Kriegsbanner fiir die Aus⸗ 
treibung ſener 8 Staaten, welche wir bereits auf- 
genommen haben. 

Hert El 5 ridge, (Dem.): Der Herr von Maſ⸗ 
ſachuſetts kann mich und meine Genoſſen keiner ſol⸗ 
chen pinion ts wie er fie bezeichnet hat, beſchuldi⸗ 
gen; wir haben nie eine ſolche Stellung eingenom: 
men. Wir find nie der Wiederherſtellung der 
Union und der Rückkehr jener Staaten entgegen 

etreten. Nicht einen Moment, ſeit der Krieg ent⸗ 
nd oder ſeit der Frieden kam, og es gegeben, in 
welchem wir nicht mit Freuden alle jene Staaten in 
die Union aufgenommen hätten. 
Aber Herr, während der letzten 3 oder 4 Jahre 
ab es keinen Krieg, ausgenommen die Acte, welche 
5 Congreß Nose bas Bolk jener Staaten erlaſſen 
hat. Das Volk jener Staaten iſt niedergebrochen, 
zermalmt, in den Staub getreten, durch die uſur⸗ 
patoriſchen gewaltſamen Acte des Congreſſes. Der 
Herr von Mal]. weiß wohl, daß der einzige Grund, 
warum jene Staaten unter dem Griff der despoti⸗ 
ſchen Gewalt, von ihm „loyale Gewalt“ genannt, 
gehalten ſind, kein anderer iſt, als weil er und ſeine 
Genoſſen fürchten, jene Staaten mochten, wenn 
man ihnen ihre Freiheit, ſelbſtſtändig zu handeln, 
225 einſtimmig mit der demokxatiſchen Partei 
andeln. Der Herr weiß, daß die Fortſetzung dieſer 
Kriegs Acte nur den Zweck hat, das Volk zur Un⸗ 
terſtutzung der republ. Partei und ihrer Candidaten 
zwingen und ſie deshalb unter die Controlle der 
ignoranten Neger zu bringen. Ich fordere den 
errn auf, dieſe Staaten auf denſelben Fuß der 
Gleichheit zu ſtellen, wie Maſſachuſetts. Ich er⸗ 
kläre hiermit, daß wenn dieſe von den Herren der 
anderen Seite eingeſchlagene Doctrine ausgefuhrt 


wird, der Tag kommen muß, an welchem Maſſ. auf 
den Knien um den 4 K der Conſtitution flehen 
wird, welcher jetzt jenen Staaten verſagt iſt. 
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Herr Boutwell: Kein Staat, welcher der 
Union treu iſt, will je auf pe Knieen um feine 
Rechte betteln. Wäre die dem. Partei ſo treu wie 
Maſſ. ſeit den letzten 8 Jahren geweſen, keiner die⸗ 
fer ſüdlichen Staaten wurde jetzt demüthig um die 
Wohlthaten des National⸗Gouvernements bitten, 
daß ſie, als Freunde dieſes Herrn, wenige Jahre 
zuvor verachtet haben. 

Jetzt aber, Here, ein Wort mehr, welches ich an 
das Volk des Südens richten möchte. In 1860 
und 1861 encouragirten die nördlichen Demokraten, 
gleich Franklin Pierce und Andere, die Rebellen im 
Süden, den Krieg zu beginnen; fie ſagten dem Su⸗ 
den, daß in dieſem Falle das Blut in den Straßen 
des Nordens fließen, daß die Demokraten die Ra⸗ 
dikalen verhindern würden, ſich in den Krieg im Sue 
den einzumiſchen, ſo daß die 12 oder 15 füädlichen 
Staaten vollkommen freie Wahl hätten, ſich ihr 
neues Gouvernement in Trotz und Hohn gegen die 
National⸗Autorität ei Wen ! 

Die Rebellen des Südens wurden durch diefe Ver⸗ 
ſprechungen der nördlichen Demokraten getäuſcht; 
die nördlichen Demokraten hatten weder Herz no 
Courage, ihre Verſprechungen den mit ihnen alli⸗ 
irten Rebellen zu halten; ſo geſchah es, daß die ſüd⸗ 
lichen Rebellen geopfert wurden, weil ſie ſich auf 
die Männer im Norden verließen, von den letztere“ 
aber verlaſſen worden waren. G. 

Ferner 1865, als Andrew Johnſon Präſident yee 
worden, da trauten ebenfalls die ſüdlichen Männer 
den Verſprechungen Johnſons und der demokrati⸗ 
{chen Partei, „ein Gouvernement weißer Männer, 
beſtehend aus Rebellen, ene de und die loyalen 
Weißen und Schwarzen unter den Fuß zu treten. 
Darin aber wurden die Rebellen wieder getäuſcht 
und ſie ernten jept die Früchte ihres Vertrauens 
auf Johnſon und die Demokratie des Nordens. 

Was aber 1 jetzt die demokratiſche Partei 
auf ihrer National⸗Convention in New-York den 
ſüdlichen Rebellen? Sie ſagt: „Wenn wir einen 
demokratiſchen Präſidenten und Bice-Prafidenten 
erwählen können, ſo ſoll ein Gouvernement „weißer 
Männer“ in den Staaten des Südens errichtet 
werden.“ 1 

So will die Demokratie die Manner des Südens 
von Neuem täuſchen; doch ich warne ſie, nie länger 
jener Partei zu trauen. Was auch geſchehen mag, 
der Senat bleibt ſicher für die nächſten zwei Jahre 
republikaniſch. Wir haben bereits 1200 bis 1 
Manner des Südens, welche an der Rebellion Theil 
genommen, von der durch das 14. Amendement der 

onſtitution une Jen politiſchen Rechts⸗Unfähig⸗ 
keit befreit. Unſer Zweck iſt, alle Rebellen, ſo ſchnell 
als ſie „Früchte, geeignet zur Reue“, zeigen, eben⸗ 

alls von jeder Unfähigkeit zu befreien. Aber was 
ann die Demokratie, ſelbſt wenn fie gegen alles Er ⸗ 
warten einen demokratiſchen Prafidenten wählte, 
ür den Süden thun? Nichts, gar Nichts. Wir 
im Congreß werden dann auf der Defenfive fiehen, 
und alle dieſe Männer des Südens auf demfelben 
Floße, wo ſie jetzt ſtehen, für die die nächſten vier 
Jahre feſthalten, und die Demokratie wird durchaus 
machtlos ſein, ein einziges Verſprechen, das ſie ge⸗ 
geben, zu erfüllen. ö 

Das Intereſſe des Suͤdens und ſelbſt der Rebellen 
iſt es, feſt mit der republikaniſchen Partei ie ſtehen, 
welche, ſoweit es ohne Gefahr für republikaniſche 


Inſtitutionen iſt, gerecht und Pele e gegen Sez 
den wird, ber an der Rebellion Theil genom⸗ 
men hat. 
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Aber, Herr, blicken Sie auf den Brief von Frank 
Blair. (Schrei: man leſe ihn vor!) Ja, er ſoll | 
geleſen werden, denn er kann nicht zu oft in Gegen⸗ 
wart jener 45 Männer vorgeleſen werden, welche 

I gegen die Zulaſſung von Reprafentanten aus dem 

Staate Arkanſas aus denſelben in Blair's Briefe 
enthaltenen Gründen proteſtirt haben. 


Der Clerk lieſt den Brief, wie folgt: 

ce „Waſhington, 30. Juni 1868. 
Werther Obriſt! In Erwiderung auf Ihre An⸗ 
fragen, erlauben Sie mir, es Ihnen und meinen 
Freunden von Miſſouri zu überlaſſen, ob mein 


if 

und deren Alliirte controllirt iſt? Gr wird macht⸗ 
los ſein, um die Lieferungen zu verhindern, durch 
welche die organiftrten 5 Klubs und die 
Armee, ae dieſe Neger-Vagabunden in ihren 
i ai rh eiten gegen das Ballot beſchützt, 
erhalten werden. Dies und gba Dinge eſſen 
die Revenuen und Reſourcen der Regierung auf, 
zerſtören den Kredit und bewirken den Unterſchied 
a Gold und Greenbacks. Wir müſſen die 

onſtitution wiederherſtellen, bevor wir die Finan⸗ 
zen ordnen können, und um dies aus zuführen, 
müſſen wir einen Präſidenten haben, welcher den 
Willen des Volkes ausführt und die Neconſtruk⸗ 


Name vor die demokratiſche Convention gebracht 
werden ſoll; zugleich lege ich Ihnen meine Anſicht 
über die wirkliche und einzige Streitfrage in bevor⸗ 
ſtehender Wahl vor: 

Die Reconſtructionspolitik der Radikalen wird 
noch vor der nächſten Wahl ausgeführt ſein; die 
Staaten — ſo lange ausgeſchloſſen — werden wie⸗ 
der zugelaſſen, das Negerſtimmrecht eingeführt und 
die mit dem R. 
gens) in beiden Häuſern des Con greſſes inſtallirt 
ſein. Wenn auch die Demokraten den Präſidenten 
und eine Majorität im Hauſe erwählen, der Senat 
bleibt doch für längere Zeit republikaniſch. Wir 
können deshalb die radikale Reconſtruktion des 
Südens durch den Congreß nicht ungeſchehen ma: 
chen. Muſſen wir uns aber dieſer Reconſtruktion 
unterwerfen? Kann ſie nicht vielmehr umgewor 
fen werden? 

Sie kann und zwar durch die Macht der Erecu: 
tive, deren geſchworene Pflicht es iſt, die Conſtitu 
tion aufrecht zu erhalten. 

Wenn der von der demokratiſchen Partei ge 
wählte Präſident geſtattet, daß die Reconſtructions 
Aete durchgeführt wird, dann werden auch die Ra⸗ 
dikalen durch den Zutritt von 20 unechten Senato⸗ 
ren und 50 Repräſentanten beide Häuſer des Con 

greſſes controlliren, und die Executive ſo machtlos 
fein, wie gegenwärtig Hr Johnſon. 

Es gibt nur einen Weg, das Gouvernement und 
die Conſtitution wieder herzuſtellen und dieß iſt, 
daß der Präſident dieſe Reconſtructionsacte für 
null und nichtig erklärt, die Armee zwingt, mit 
Gewalt alle radikalen Uſurpationen aus dem Wege 
zu ſchaffen, die neu rrichteten Staats Gouverne⸗ 
ments auseinanderjagt und dem weißen Volke er 
laubt, ſeine eigenen Gouvernements ſowie ſeine 
eigenen Repräſentanten zu wählen. Das Haus 
der Repräſentanten wird eine Majorität Demokra 
ten enthalten und wird die vom weißen Volke des 
Südens gewählten Repräſentanten zulaſſen; unter 
der Mitwirkung des Präſidenten kann es daher 
nicht ſchwer fein, den Senat zu zwingen, daß er ſich 
den Pflichten der Conſtitution unterwirft; der 
Senat kann nicht dem öffentlichen Urtheile wider 
ſtehen, wenn daſſelbe angerufen und klar ausge⸗ 
ſprochen wird. 
ech wiederhole, daß dies die wirkliche und einzige 
Streitfrage iſt, welche uns controlliren ſollte, 
nemlich: Sollen wir uns den Uſurpationen der 
Radikalen, durch welche das Gouvernement umge⸗ 
ſtürzt worden, unterwerfen, oder ſollen wir ſelbſt 
uns für eine vollſtändige Reſtauration bethätigen? 
Es iſt Unfinn, von Bonds, Greeubacks, Gold und 
öffen lichem Kredite zu reden Was kann ein 
demokratiſcher Präſident in Bezug hierauf thun, 
wenn der Congreß in beiden Haufern durch die 
mit dem Reiſeſack Angekommenen (Carpetbaggers) 


eiſeſack Angekommenen (Sarpetbag: |. 


tionsakte des Congreſſes in den Staub ritt. Ich 
wünſche, vor der Convention auf die m Stand⸗ 


punkte zu ſtehen; er iſt der einzige, welcher Alles, 


das werthvoll, in ſeinen großen, umfaſſenden Re⸗ 
ſultaten enthält; er iſt das einzige Ding, das eines 
Kampfes würdig iſt; ohne ihn giebt es Nichts, das 
irgendwie Wurde, Ehre und Werth dem Kampfe 
verleiht. 

Ihr Freund 


Frank P. Blair. 
An Obriſt James O. Brodhead.“ 


Herr Brooks (Demokrat): Wenn der Herr 
fortfahren und die demokratiſche Platform leſen 
will, ſo wird dies vollſtändig ſein. 


8 te Boutwell: Wir haben fic ſchon ge⸗ 
c en. 

Es iſt merkwürdig, daß die demokratiſche Con⸗ 
vention in New Pork bezüglich der Wahl eines 
Candidaten für die Präſidentſchaft vier volle 
Tage ſaß und nachdem dieſe Frage erledigt war, 
in einem einzigen Ballot mit vollkommener Ein⸗ 
helligkeit dem Verfaſſer des obigen Briefes zu 
ihrem Candidaten für die Vice-Präſidentur no⸗ 
minirte. Nun, was beabfidstigt derſelbe zu 
thun 2 

Er ſchlägt vor, daß der Präſident der Ver. 
Staaten, ohne Geſetz und ohne conſtitutionelle 
Autorität, die Armee nehmen und mit derſelben 
die Mitalieder des Hauſes und des Senats, 
obgleich fie kraft der Sonflitution zu ihren Sitzen 
im Hauſe und Senat berechtigt ſind, aus beiden 
heraustreiben ſoll; und nicht allein dies, ſondern 
daß er auch mit der Armee nach den füdlichen 
Staaten ziehen, daſelbſt die Legislaturen aus⸗ 
einanderjagen und neue Legislaturen, gewählt 
von den weißen Rebellen, einſetzen ſoll; die 
Senatoren und Revräſentanten ſollen von den⸗ 
ſelben weißen Rebellen erwählt und mit Hülfe 
oder Gewalt der Armee in ihre Sitze im Hauſe 
und Senate eingeſetzt werden. Es iſt klar und 
deutlich von Frank P. Blair erllärt, daß es die 
Pflicht des demokratiſchen Präſidenken der Ver. 
Staaten iſt, die Gewalten des Haujes ind des 
Senats zu uſurpiren und acht ſüdliche Staaten 
zu vernichten und neue Militär Gouvernements 
in ihnen zu errichten. 

Herr Mungen (Demokrat): 
mir eine Frage erlauben? 


Herr Boutwell: Ja wohl, mein Herr. 

Herr Mungen: Ich frage ihn, wo er war, 
als Frank P. Blair die Schlachten ſeines Raters 
landes ſchlug? 

Herr Boutwell: Ich war im Dienſte mei⸗ 


Will der Herr 
* 


| 


nes Vaterlandes; doch ein Ding habe ich nie 
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gethan; ich habe niemals bekannt, unter einer 

ommiſ on als General in ver Armee und zu⸗ 
gleich als Mitglied des Congreſſes zu dienen 
und Givi: und Militär⸗Funktionen zu gleicher 
Zeit gegen die Conſtitution und dle Theorie 
ab republikaniſchen Gouvernements auszu⸗ 
ben. ' 


Herr Stevens von Pa.: Ich wänſche nur, 
den Herrn von New Pork (Brooks) zu fragen, ob 
er ſich erinnert, daß der Congreß in 1864, vor 
der letzten Präſtder tenwahl, ein ähnliches Ge⸗ 
ſetz, wie das uns vorliegende, paffirte, nämlich 
die Oeffnung und Zählung der Elektoralſtimmen 
zu reguliren; und daß nach dieſem Geſetze wir 
alle Staaten in der Rebellion ausſchloſſen und 
ſomit die Jurisdiction des Congreſſes üver dieſen 
Gegenſtand feſtſtellten. 

Herr Brooks: Erlauben Sie mir die Frage, 
lob der gegenwärtige Zuſtand des Landes in 1868 
nicht ſehr verſchieden iſt von demjenigen jener 
Zeit 1864 2 


„ Herr Stevens von Pa.: Nicht ein Bischen 
(Gelächter). 

Herr Brooks: Sind wir in einem Suftande 
der Rebellion 2 


Herr Stevens von Pa.: Ihr ſeib in einem 
Zuſtande der Rebellion, und Frank P. Blair 
erklärt es fo; er erklärt: der einzige Weg für die 
demokratiſche Partei fei dieſer, einen demofrati- 
ſchen Präſidenten zu erwählen, welcher die Ar— 
meen der Union zur Ausrottung alles Deſſen, 
was wir in der Reconſtruktion des Südens ge⸗ 
than, gebrauche, mit Gewalt die Hälfte der 
geſetzlichen Stimmgeber ihres Stimmrechts be- 
rauben, die Selaverei wieder einführen unv des 
„Weißen Mannes“ Gouvernement reorganiſiren, 
ſowie nur das, was die demokratiſche Barter, 
nicht das, was der Congreß bestimmt, als Geſetz 
erzwingen ſoll. Iſt dies nicht Rebellion? ~% 


Herr Brooks: Herr, die demokratiſche Partei 
iſt ſtets in Rebellion gegen Tyrannei und Ty⸗ 
Tannen. 


Herr Stevens von Pa.: So iſt es; näm⸗ 
lich Alles, was nicht ein bemokratiſches Gouver— 
nement iſt, dies iſt in den Augen der Demokraten 
Tyrannei. Sie find ſtets in Rebellion gegen 
Alles, nur nicht gegen Selaverei⸗Herrſchaft. Die 
Sclaverei iſt ihr Augenapfel; ſie rollen dieſelbe 
wie „einen ſüßen Biſſen unter ihrer Zunge“. 
Und nachdem die Republikaner die Selaverei 
aus den Inſtitutionen dieſes Landes geſtrichen, 
jeden Menſchen ſo frei wie die Luft erklärt haben, 
NM rufen die Demokraten das Volk auf, einen 
demokratiſchen Präſidenten zu wählen, welcher 
das alte Gouvernement reſtauriren, einen großen 
Theil der Stimmgeber von dem Ballot aus⸗ 
ſchließen und das Stimmrecht nur Denjenigen 
geſtatten foll, welche es früher unter der Selavekei⸗ 
Herrſchaft ausgeübt haben. 

„Über, Herr, ich erhob mich nur, um zu zeigen, 
daß der Congreß die Jurisdiction über dieſen 
Gegenſtand beſitzt, welche der Herr von New 
Mork beſtreitet. Wir übten dieſe Jurisd'ction 
bereits aus, bevor Herr Lincoln das zweite Mal 
ewählt worden war. Wir erließen damals ein 
eſetz, durch welches wir in der Präſidentenwahl 
die Stimmen der Rebellenſtaaten ausſchloſſen. 
Dies ordnet die Streitfrage vollſtändig. 
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Herr Brooks: Ich richte an den Herrn fol⸗ 
| ende Frage: Aus welcher Beſtimmung der 
onſtitution, wenn es nicht die Beſtimmung 
über die Unterdrückung der Inſurrektion und 
Rebellion ift, folgert sy 85 Autorität, fold eine 
Bill wie dieſe zu paſſtiren 2 
Herr Stevens von Pa.: Ich nehme die 
Befugniß aus der Beſtimmung, weiche dem 
Congreß die Autorität giebt, die Glectoral- 
tim zu öffnen und zu zählen. Natürlich 
haben tr die Mittel zu beſtimmen, durch welche 
dies geſchehen ſoll. Sollte man wohl Canada 
erlauben, ſeine Eleetoral-Stimmen einzuſenden? 
Und nach demſelben Prinzipe, ſollten wir nicht 
[die Gewalt haben, die Rebellenſtaaten auszu⸗ 
ſchließen? Doch nach der Toetrin dieſes Herrn 
und ſeiner Sclaverei-Horde waren jene Staaten 
ſtets in der Union und ſtets berechtigt, hier re- 
präſentirt zu werden. Ja, die demokratiſche 
Partei iſt und war eine Sclaverei-Horde und 
wird es ſein, bis wir ſie zu Pulverſtaub unter 
unſern Ferſen zermalmen und bis die Freiheit 
mit ihrem Fluͤgelſchlag den Staub derſelben aus 
ihrer Exiſtenz bläſt und fie der ewigen Vergeſſen— 
heit übergiebt. Möge dieſer Tag bald kommen! 
Herr Boutwell: Ich verlange nun die 
Vorfrage, und wenn ſie unterſtützt iſt, werde ich 
noch auf die Bemerkungen der Herrn von der 
andern Seite erwidern. 


(Die Vorfrage ward unterſtützt mit 81 Ja ge: 
gen 22 Nei.) ‘ 5 


Herr Eldridge: Ichverlangte die Theilung, 
nur um zu ſehen, wie viele Demokraten aufer- 
halb ihres Platzes waren. (Gelächter.) 


Herr Stevens von Pa.: Jeder Demokrat 
rma all iſt außerhalb ſeines Platzes. (Ges 
achter.) 


Die Hauptfrage wurde hierauf angeordnet. 


Herr Boutwell: Ich wünſche nicht viel 
Zeit für die Debatte zu verwenden; das Haus 
wird mir bezeugen, daß ich zu dieſer politiſchen 
Diskuſſion durch die verſchiedenen Fragen des 
Herrn von Wisconſin veranlaßt bin. Doch jetzt 
habe ich einige Bemerkungen über Fragen, 
welche von der andern Seite geſtellt worden, zu 
machen. 

Der Herr von New Pork (Brooks) war zo ge- 
fällig, von mir perſönlich ebenſo wie von anderen 
Hercen dieſer Seite zu behaupten, daß wir in der 
vergangenen Zeit die Geſetze des Landes außer 
Acht gelaſſen Hatten. Wir haben den Geſetzen 
zu allen Zeiten und unter allen Umſtänden ge⸗ 
horcht, ſelbſt wenn ſie von zweifelhafter Conſti⸗ 
tutionalität und durchaus läſtig waren. Kann 
jedoch der Herr daſſelbe von ſich und ſeinen Ge⸗ 
noſſen ſagen? In 1860 wählten wir in genaue⸗ 
ſter Befolgung der Conſtitution und Geſetze des 
Landes Abraham Lincoln von Illinois zum 
Präſidenten der Ver. Staaten. Drei Monate 
vor ſeiner Inauguration paſſirte jener Staat, 
welcher der Vorkämpfer der alten Proſclaverei 
und Disunions⸗Partei war, die Ordinanz der 
Trennung von der Union gegen die Geſetze und 
die Conſtitution des Landes; ihm folgten 10 oder 
11 andere Staaten, welche vier lange Jahre vor⸗ 
her unter der Herrſchaft der Demokratie ſtanden 
und welche mit der Sympathie, Mitwirkung und 
Hülfe der nördlichen Demokratie einen Angriffs- 
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Krie in ſeiner furchtbarſten Geſtalt gegen die 


Geſeße und Conſtitution des Landes führten. 

(Herr Marſhall, Demobrat, leugnete auf das 
Beſtimmteſte, daß die Wrdliche Demokratie 
irgendwie mit der ſüdlichen Rebellion ſympathi⸗ 
firt habe.) 


Herr Boutwell: Der Herr kann nicht den 
Brief ſeines Führers Franklin Bierce vom 16. 
Januar 1861 vergeſſen haben; er kann nicht den 
Brief ſeines Genoſſen in dieſem Hauſe, damals 
Mayor der Stadt New Pork, gerichtet an die Be⸗ 
hörden in Savannah, Georgia, vergeſſen haben; 
er kann nicht den Beſchluß der demokratiſchen 
Convention in Chicago im Auguſt 1864 vergeſſen 

aben, welcher den Krieg als eine Fehlgeburt er⸗ 
klärte und die Einſtellung der Feindseligkeiten ver⸗ 
langte; er kann nicht den Aufruhr in New York 
am 2. und 3. Juli 1863 vergeſſen haben, als ſein 
Kandidat für die Prafidbentur die Aufrührer der 
Stadt, — welche die Flammen des Krieges in der 
commerziellen Metropolis des Landes entzündet 
und Kinder wie harmloſe Perſonen gemordet hat⸗ 
ten, — noch triefend mit dem Blute von Verbrechen 
als „meine Freunde“ begrüßte und anredete; er 
kann nicht die Feindſeligkeiten vergeſſen haben, 
welche ſeine Gendk durch den ganzen Norden der 
Ausführung der Conſeription entgegenſetzten; er 
kann nicht die mit der Rebellion ſympathiſirenden 
Reden vergeſſen haben, welche im 38. und 39. 
Congreſſe bern worden; er kann nicht die Er⸗ 
klärungen der demokratiſchen Preſſe in den verſchie⸗ 
denen Theilen des Landes vergeſſen haben, welche 
jede Maßregel des Kriegs denunzirten und die 
Generale der Armee wie die Civilbeamten dem 
Haſſe des Volkes und dem Banne der Welt aus⸗ 
ſetzten. Mehr donn dies, noch heute iſt dieſe 
Partei, mit welcher der Herr verbunden iſt, in 
Sympathie mit den Rebellen. Sie verlangen die 
Niederwerfung dts loyalen Volks im Süden, der 
Schwarzen und der Weißen, ſowie die Wiederein⸗ 
ſetzung jener Männer, welche an der Rebellion be⸗ 
theiligt waren, in ihre volle Gewalt. Laſſen Sie 
mich leſen; — und Ihr Männer, welche bei Shi⸗ 
2 kämpftet; Ihr Männer, welche vor Vicksburg 
1863 campirtet; Ihr, die verkrüppelt und verwun⸗ 
det von den blutigen Schlachtfeldern von Antietam 
und Gettysburg zurückkehrtet; Ihr, welche mit 
Sherman von den Gebirgen bis zur See mar⸗ 
ſchirtet; Ihr, die Ihr noch übrig ſeid von dem 
blutigen Heere, welches die Schlachten der „Wilder⸗ 
neß“ ſchlug und endlich bei Appomattor Courthouſe 
die Uebergabe Lee's und das Ende der Rebellion 
ſaht; — Ihr Alle Hort, was das Organ der demo⸗ 
| atiſchen Partei am 4. Juli 1868, unter dem Ein 
luſſe der in Tammany Hall verſammelten Rebellen, 
em Volke und dem Lande bezüglich der Männer 
if e, welche die Rebellion anzettelten und welche 
Ihr in Waffen niederwarfet. Ich leſe von der 
New Pork World Folgendes: 
N „Die Delegaten.“ 
1 Perſönliche Beſchreibung der Mitglieder der 
0 Convention.“ 
„Verzeichnung ihrer Dienſte für die Nation.“ 
„Die Männer, auf welche die Repu⸗ 
|) BULLE für Rettung vertraut.“ 


„Der Achtb. John A. Winſton, ein Er⸗Gouver⸗ 
neur, Kaufmann in Mobile, war ein „old line 
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Whig,“ unterſtützte Douglas, war während des 
Krieges ein Obriſt der 9iſten Alabama Infanterie 
der conföderirten Armee.“ — Dann kommt: 

„James H. Clanton, Vorſitzor der demokratiſchen 
Staats Executiv Committee, ein oldline whig'“, 
Douglas Elektor, war während des Krieges ein 
General der Kavallerie in der conföderirten Ar⸗ 
mee.“ 

Dies iſt das Perzeichniß der Dienſte für die 
Nation; er iſt einer der Männer, auf welche die 
Republik für Rettung vertraut! 5 

Hört ferner von Süd⸗Carolina das Verzeichniß 
der Männer, auf welche die Nepublik zu ihrer 
Rettung vertraut, nämlich: 

„General Wade Hampton; er if das Haupt der 
Delegation; er war einer der ausgezeichnetſten 
Kavallerie⸗Generale auf der ſüdlichen Seite wäh⸗ 
rend des Kriegs; er iſt unſtreitig der Führer von 
Süd⸗Carolina und füllt mehr als irgend ein An⸗ 
ae den Platz des in den Herzen des weißen 
Volkes lebenden Calhoun aus.“ i 

Dies find die Männer, auf welche der Herr von 
Illinois (Marſhall) und ſeine Genoſſen für die 
Rettung der Republik vertrauen. 5 

Herr Waſhburne von Ill.: Ich hoffe, der 
Herr von Maſſachuſetts will geſtatten, daß ein an⸗ 
derer Auszug in Betreff eines ferneren ausgezeich⸗ 
| 77 9 Mitgliedes der demokratiſchen Partei verleſen 
wird. 

Herr Boutwell: Ich will dies dem Herrn 
geſtatten. 

Herr Waſhburne von Ill.: Ich erſuche den 

Clerk, folgenden Auszug zu verleſen: f 

„General N. B. Forreſt iſt der Held der Ten⸗ 
| neſſee Delegation und theilt die Aufmerkſamkeit der 
Convention mit Wade Hanni Als Kavallerie⸗ 
Offizier hatte er keines Gleichen im Kriege, und 
ſelbſt jetzt, wo er die Halle auf und ab ſich bewegt, 
leuchtet ſeine ſchlanke, ſchöne Geſtalt und ſein feines 
Geſicht; derſelbe alte Soldatengeiſt iſt ſtark in die⸗ 
ſem Mann, und offenbar verkennt er des Sekretärs 
Stimme mit einem Trompetenruf, ſeine Natur 
läßt ihn nicht ſtetig an einem Platze ruhig ſtehen; 
ſeine Manier iſt frei und gefällig, mit einer charak⸗ 
teriſtiſchen Bonhomnie“, welche Alle, die ihm vor⸗ 

geſtellt werden, feſſelt; er ſagt gegenwärtig nicht 
| viel, doch wird man ihn ſicher vor dem Schluſſe der 
Convention hören.“ 

Hr. Mullins: Dies iſt der Heros des bluti⸗ 
gen Maſſacre bei Fort Pillow. 

Herr Boutwell: Ich habe nun genug geſagt, 
um zu zeigen, daß die demokratiſche Partei in 
Sympathie mit jenen Männern war, welche die 
Rebellion begannen, welche ſie ausführten und 
welche unter der Führung vin Frank Blair eine 
neue Rebellion beabſichtigen. 

Ich ſage nun dies zu dem Volle des Landes: 

Wenn Ihr auf die von der Appropriations⸗ 
Connnittee repa tirten Bills blickt und darin 830, 
000,000 für Penſionen an Wittwen und Waiſen 
der Todten, ſowie an Verwundete und Verkrüppelte 
der Lebenden findet, fo wiſſet, daß es die demokra⸗ 
tiſche Partei iſt, welche Euch dieſe Pflicht der Ge⸗ 
rechtigfeit und des Wohlwollens aufgelegt hat. 
Wenn der Steuer Collektor kommt und von jeder 
Perſon in dieſem Laude 5 Prozent des Einfom⸗ 
mens verlangt, ſo wiſſet, daß dies der Tribut iſt, 
Ram Ihr für die Herrſchaft der demokratiſchen 
Partei bis zum Jahre 1861 — jetzt zu zahlen habt. 


Malk 


Wenn Ihr aufgefordert werdet, $130,000,000 

per Jahr für die Intereſſen der öffentlichen Schuld 
u zahlen, ſo wiſſet, daß dies die Strafe dafür iſt, 

daß das Bolt fo lange der demokratiſchen Partei 
vertraut hat. 

Wenn die Zahlen von 22,500, 000,000 als Na⸗ 
tionalſchuld Euch vorgezeigt werden, ſo erinnert 
Euch, daß dieſe Laſt Guch und Euren Nachkommen 
aufgelegt iſt für die Thorheit, die öffentlichen In⸗ 
tereſſen der Sorge der demokratiſchen Partei an⸗ 
vertraut zu haben. K 

Die Begräbnißplätze im Süden und Norden, 
angefüllt mit den beſcheidenen Denkmälern zum 
Andenken der in der Vertheidigung der Union ge: 
fallenen Männer, find geheiligte und rührende 
Beweiſe der Strafe, — o Volk von Amerika — 
welche Ihr bezahlt habt, dafür, daß Ihr das 
Schickſal des Landes einer Partei anvertrautet, 
welche ihre Treue nur dem Staatenrechte bewies, 
ein unterdrücktes Volk zu tyranniſiren und vier 
Millionen menſchlicher Weſen zu Selaven zu ma⸗ 
chen. Dieſe vier Millionen Menſchen ſind durch 
die Gnade Gottes und gegen den Proteſt der demo 
kratiſchen Partei emanzipirt und zu Bürgern der 
Republik gemacht worden. 

Und nun in dieſem letzten Kampfe ſchreiten wir 

ur Vollendung des großen Werkes, daß wir näm⸗ 

lich Diejenigen, welche wir von der Selaverei be⸗ 
freit haben, auch mit den Rechten der Menſchen 
bekleiden, mit Rechten, welche von der Gewalt 
eines Volkes von vierzig Millionen bewacht wer: 
den, das die Lektion der Wahrheit und der Freiheit 
trotz der Lehren der demokratiſchen Partei gelernt 
hat. 

Herr Schenck: Wir acceptiren die Appellation 
an das Volk und an den Stimmkaſten. Wir werden 
uns daſelbſt treffen, um den Drohungen zu begeg⸗ 
nen, welche 1862 t und 1864 und 1866 wie⸗ 
derholt, ſowie 1868 von Neuem aufgefriſcht werden, 
um dieſen Drohungen mit demſelben Erfolge zu be 

egnen, mit welchem wir jene Männer vernichtet 
a en, die das Land und die Nation den Feinden 
verrathen haben. Es freut mich, daß der Herr von 
Wisconſin (Eldridge) meinen Freund von Maſſa 
chuſetts (Boutwell) mit ſeinen Fragen unterbrochen 
und dadurch den vorliegenden Streitpunkt in einer 
neuen Form vor das Volk gebracht hat. Was be 
zweckte dieſe Unterbrechung? Der Herr von Wis⸗ 
confin war der Bill, dem gegenwartigen Gegen— 
ſtande unſerer Erwaͤgung, entgegen, behauptend, 
daß es keinen Staat gebe, welcher außerhalb der 
Union ſtehe, daß vielmehr jeder dieſer Staa en zur 
Vertretung im Hauſe und Senate, wie in der Wahl 
fel die Präſidentur und Vice⸗Präſidentur berechtigt 
ei! Dieſe Herren, mit ihrem kurzen Gedächtniß, 
1 gänzlich vergeſſen, daß es einen Krieg ge | 
en hat, fe wollen unſere Augen den Folgen dees 
Krieges gegenüber verſchließen. 
Aͤber laſſen Sie uns dieſen Herren auf ihren et 
enen Boden folgen; nehmen wir einmal an, daß 
jene Staaten berechtigt find, für Prafident und Vice 
Präſident zu ſtimmen, und daß die Gouvernements 
jener Staaten jetzt anzuerkennen ſind. Wir fragen 
nun: „Welche Gouvernements jener Staaten?“ 

Die Herren auf der andern Seite haben verfehlt, 
uns hierauf zu antworten. Sollen wir diejenigen 
Staatsgousernements anerkennen, welche vor 1861 
exiſtirten? Andrew Johnſon, in ſeiner berühmten 
North Carolina Proklamation und anderen gleich⸗ 
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lautenden Dokumenten, hat erklärt, daß alle Civil⸗ 
Gouvernements innerhalb jener Staaten zerſtört 
worden ſeien; die Herren auf der andern Seite ha⸗ 
ben 0 Erklärun adoptirt. Der Herr von Wis⸗ 
confin kann daher ſicherlich 92 6 meinen, daß wir 
die Staatsgouvernements vor 1861, welche durch 
die Rebellion aufgehoben und zerſtört wurden, an⸗ 
erkennen ſollen. — Sollen wir denn die von Andrew 
Johnſon erichteten Staatsgouvernements anerken⸗ 
nen und dabei zugeſtehen, daß Andrew Johnſon 
ſelbſt die Vereinigten Staaten repräſentirt und dem⸗ 
gemäß autorifirt iſt, die Garantie der Conſtitution 
gegen Staaten, welche ohne alles Gouvernement 
vorgefunden worden, ſelbſt auszuführen? Die 
Herren wollen dies aber auch nicht behaupten. Wir 
wiſſen jedoch auch, daß ſie die loyalen Gouverne⸗ 
ments, welche unter der Geſetzgebung des Congreſſes 
emporgewachſen find, nicht anerkennen wollen, ſen⸗ 
dern ſich gegen dieſelben auflehnen. Nun, welche 
Staatsgouvernements find es denn, welche ihre Re⸗ 
präſentanten in den Congreß, ihre Senatoren in den 
Senat ſenden und für den Präſident wie Vice⸗Prä⸗ 
ſident ſtimmen ſollen ? 

Frank Blair, ihr Vice-Präſidentſchafts⸗Candi⸗ 
dat, hat es uns geſagt, er hat das Glaubensbe⸗ 
1 und die Stellung der Demokraten klar de⸗ 

nirt. 


Der Herr von New-Pork (Brooks) und Andere 
find etwas unruhig darüber; ſie ſagen uns, daß 
der Brief von Frank Blair nicht ihre Platform ſei. 
Was iſt denn ihre Platform? Die demokratiſche 
Partei hat in ihrer Convention am 6. Juli d. J. 
Beſchlüſſe angenommen, wovon viele nichts weiter 
als allgemein bekannte Axiome ſowie Gemeinplätze 
enthalten, andere dagegen zweideutige Phraſen find, 
um das Volk zu fangen, ſo daß ihre Chaſe⸗ und 
Pendleton-Leute auf derſelben Platform ſtehen kön⸗ 
nen. Dieß war am 6. Juli, drei Tage fpater, am 
9. Juli, als nach der Nomination von Horatio 
Seymour die Frage entſtand, wer ſoll der Zweite 
auf dem Ticket ſein? da marſchirte Frank Blair 
mittelſt ſeiner Repräſentanten in die Halle, mit 
einer Platform in ſeiner Hand, welche er als den 
einzigen Streitpunkt in dieſer Wahl zwiſchen den 
Parteien erklärt, und welche durch 
angenommen wurden. 
durch Acclamation nominirten, adoptirten fie auch 
ſeinen Brief als Platform und als den von Frank 
Blair ſelbſt erklärten Hauptpunkt. Hier folgt die⸗ 
85 Hauptpunkt oder die acceptirte Blair'ſche Plat⸗ 
orm: 


„Es giebt nur einen Weg, das Gouvernement 
und die Conſtitution wieder herzuſtellen, nämlich 
daß der erwählte Präſident dieſe Rekonſtruktions⸗ 
Acte für null und nichtig erklärt.“ 


Nicht etwa fie der Supreme Court zur Entſchei⸗ 
dung vorzulegen; o nein, der demokratiſche Präſt⸗ 
dent ſoll ſie in ſeiner erſten Botſchaft für null und 
nichtig erklären. Ferner: 


„Der Präſident ſoll die Armee zwingen, die 
Uſurpation im Süden zu Nichte zu machen, die 
ſogenannten Carpet - Bag - Staats - Gouverne- 
ments zu zerſtreuen, dem weißen Volke zu geſtat⸗ 
ten, daß es ſeine eigenen Gouvernements, ſowie 
Repräſentanten und Senatoren wählt.“ 


Euer Weg iſt alſo, ve" 
Acte der geſetzgebenden 


Keclamation 


ewalt wegfegen und dafuͤr 


Indem ſie Frank Blair 


der Präfident alle Geſetz⸗ 
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ſeine eigenen Creaturen als Staatsg uyernements; Greenbacks, Gold, den öffentlichen Credit zu 
einſetzen ſoll. Ferner: ‘ ſprechen.“ 


Das Haus der Repräſentanten eine Weg mit Euren Gemeinplätzen, Wligemeingei- 
Majorität Demokraten vom Norden enth alten, ten und Platitüden in der drei Tage zuvor adop⸗ 
die vom weißen Volke des Südens gewählten Re tirten Platform! Hier iſt die einzige wahre Streit- 
präſentanten zulaſſen und unter Mitwirkung des frage. Ferner: 

Präſidenten den Senat zwingen, fic) zu u ter⸗ „Ich wünſche, vor der Convention auf dieſem 
werfen.“ fe zu ſtehen, welcher Alles von Werth 
VVV 
ae müßt. Doch weiter mit Blair's aime dieſes giebt es Nichts, das dieſem Kampfe 
. urbe, Ehre und Werth verleihen könnte.“ 
Ich wiederhole es, dieß iſt die einzige wirk- Dieß iſt alſo der beſtimmte Standpunkt, die zweite 
liche Frage, welche uns leiten ſollte; nämlich: ge 0 in welcher die erſte amendirt oder auf⸗ 
Sollen wir uns der Uſurpation unterwerfen, gehe en wird und womit fie vor das Volk treten. 
durch welche die Regierungen umgeſtürzt worden, Die einſtimmige Nomination Blairs zeigt die 
oder jollten wir uns für ihre vollſtändige Wieder⸗ Stellung der demokratiſchen Partei mit Bezug auf 
herſtellung bethatigen? Es iſt müßig von Bonds, die ſüdlichen Staaten. ‘ 
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